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Amtlicher Theil.
^ Se. f. und k. Apostolische Majestät haben mit
"pochst unterzeichnetem Diplome dem k. t. Statt«
",""r l l th, Friedrich P e l i k a n als Ritter des Ov-
er c> rlsrrneil Kl one dritter Klasse in Gemäßheit
'.^densstatuten den Ritterstand allergnädigft zu

"leiyen geruht.

ltt.Ie- k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^ M s t e r Entschließung vom 5,. März d. I . dem
"^jaonlantln Johann Herinann A d a m in Motten-

li»,'", """lennnnss seines verdienstlichen Willens das
"erlrruz des Franz Joseph-Ordens allergnädigst zu
ê>l)eil geruht.

l l l l>, l^/ ' ""b l. Apostolische Majestät haben mit
IiNtsd ' Entschließung vom «;. März d. I . dem
l l tn i ' ^^ ^^ ^ " ^>uldesrcgieru!lg in Troppau, Ignaz
" l d r n ^ " " ' ^ Anlas; seiner Verseknng in den biei-
'eucn ' ^ ^ u d , in Anerlelinung seiner viel jährigen
>c»sjt/" chli<,en Dienstleistung, das silberne Ver-
gilbt ^'^ "'^ ^^ Krone allergnädigst zn verleihen

lälinl^ 3'uanzministcr hat den Finanzsekretär der
^'',7"'Flnanz-LandesdircctionKarl P l a c h k i zum
^a,,.l ' "̂̂  den Bereich der Finanzdirection in

^"'Urt ernannt.

i M . " ^llsti^ministes hat den Volontär im Sanität«-
dr h< s" ber l. l. Bezirlshailptmannschaft in Eil l i .
lltan^''^ P i n o er zum Hausarzte in der t. t.
. ^ ^ l a f a n s t a l t zu Graz ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
D i e , , « . La ibach , i l . M ä r z .

^ 1^7!/ Landesregierung hat aus den für das
^ lirin. ^ Vcrtheilung kommenden Interessen der
besuch«. "?ung des am 11. März 18:>7 stattgehabten
^ der v - l " Majestäten des Kaisers Franz Josef
zeglüi,^.""^ui Elisabeth in der Adclsbergcr Grotte
^aliden ^""alidenslistung mit 37 fl. «0 kr. die

l?s To°n/ ^ " ' "us Peteline, Michael Vcrqatsch
« "' Hnaz M i t h a b ans Hruschuje. Jakob
Khann ft^ " " " r e i n . Lukas Verne aus Großottok,
Msbera ' 3 / " " ""^ Nußdorf, Franz Kowatsch aus
."" Put^ , - " ^ Ogrischel aus Mautersdors, I o -
^ U e m ' ^ " ""^ Ost'roschnobcrdo, Georg Sorman
> t z ^ " " ' ' n d Michael Znidarsi^ aus Nuhdorf; -

Feuilleton.
'"tl)og Fran) Karl und die Stadt
^ Laidach.

^^lischcn^l/^uchten greisen Vater Sr. k. und l.
?"z I ^ f .-""lestät uuseres allcrgnädigsten Kaisers
desi,^ liel.«.,'.'''" be"' Erzherzoge Franz Karl. ist
H^ i ch« n. ^""d'gsten Repräsentanten des „alten
lftü > r bci d . . ' ! " " ' ^schieden, dcssm Erinnerung
dn ' '"l Enkelf ^""^cnusscn. sondern auch bei den
!el>,^ndiich ' '^)crn ungetrübt fortleben wird. Dank
>»FU. dri- ?s7^"^ ' ' ^ ' . der herablassendsten Leut-
^ ^ ein l„s„ """'fnssrndcn Ml-nschenfrenndlichlcit.
^t»> i."ls^ . " " ^ Familirnschmuck des Habsbura>
^ " e ^ " 'Äe ^ b " " . crlancht.n Prinzen m s,o,nm^
. N ^ ' und s. , , ' ' ^ ' l und clien deshalb um so
5 V " E t M ^ / ' " b " ' «"nigen wurde!
^ 2 e . " t r i , an ^ " ^"gt in die fernsten Zeiten
"l!»ll>, '.^es S , i , .? " " der schönsten Tage in der
>,r Z,, lrnrz f ^ "^ . , " ' den Taq der feierliclien l5r-
l^i^hrrnde^Achlgten Vrüct/nbaue«. welker fiir
? l 'vü!! !" ' " darf " ' dm g.1<'g!ut.-n N.nncn ^ ranz

^c > M n Hiiu'/ur blribrndcn ^nnncrnng an den
5 ba der gefeierte Prinz der
^ l , ^ r j,,,-N moiinmrntalc Ärückr hinüberfuhr.
Wnz z' 'hohch ^PU'Mber des Jahres l ^ 2 . daß
Ü > ? sich von ^"^ lanc lü 'gs le ,<>en Er.h -,.g

"l le> M b 3' ^ ' kn nach Verona zu den Waftcn.
^ <in! " ^lagensnrt über den ^oibl her

" "zog am 2^j. September halb 5 Uhr

dann aus den für das Jahr 1878 entfallenden Inter«
essen der Franz Metelko'schm Inoalidenstiftung per
37 fl . 8<> kr. die Invaliden-. Martin Neschcn aus Jeu«
scheuz. Johann Gomilar aus Mallouz, Simon Illo«
var ans Nadula, Josef Kohian a,
Nachtigall aus Trrbclno. Georg ^
lhias Reschen ans Ienscheuz und Äarthlma Ulepit aus
Staravas bclhcilt.

Die Delcgationsvorlagen.
Sam?tag fanden in Wien die Plenarsitzungen der

beiden Delegationen statt, in denen, nachdem die Prä«
siocnten zunächst d s Ablebens weiland Sr. l. und l.
Hoheit des durchlauchtigsten Erzherzogs Franz Karl
gedacht hatten, Se. Excellenz der Herr Minister des
Äcüsjcin Graf Andrassy die angekündigten Vorlagen
ciüwachte. Dieselben betreffen: I.) die Brwilllgung
eines aufterordeutlichen Kredits von 60 Millionen Gul»
den für unvorhergesehene Auslagen: 2.) die Bewilli-
gung zur Bestreitung der gemeinsamen Auslagen im
zweiten Quartale 1878' ^.) die Bewilligung von Nach-
tragölrediten pro 1877. und 4 ) die „Siilwentionicruug
der Flüchtlinge aus Bosnien und der Herzegowina."

Die im gegenwärtigen Augenblicke wol das größte
Interesse für sich in Ansprnch nehmende erste Vorlage
wegen „Bewilligung rines außerordentlichen Kredits
von <>0 Millionen Gulden für unvorhergesehene Aus
lagen" lautet:

,.Vci gegenwärtiger Sachlage ist die Möglichkeit
nicht ausgeschlossen, daß die gemeinsame Regierung ge-
nöthigt werden könnte, zur Wahruug der Interessen
der österreichisch ungarischen Monarchie außerordent-
liche Maßregeln zu ergreifen. I n diesem Falle muh
die gemeinsame Regierung in der Lage sein, die all-
sogleich entstehenden Kosten decken zu können, und da-
her um die Ermächtigung bitten, die dicsfülligen Aus-
lagen bis zur Höhe von «'»<) Millionen Gulden bestrci
ten zur dürfen. Mi t dieser Summe sollen nicht etwaige
Anschaffungen zur Completticrung der Ausrüstung der
Armee bewirkt w^den. wozu ordnungsmäßig die An»
forderunacn im Ertra'Ordinarium des Heeres bestimmt
sind, sondern es sollen hiedurch der gemeinsamen Re
gierung die Mittel gewährt seiu, damit sie auf ihre
Verantwortung rechtzeitig solche Maßregeln treffen
könne, die bei rascher Verwerthung der Vortheile,
welche die Organisation der Armee bietet, allein gc
eignet sind, die Monarchie vor jeder Gefahr und Ueber»
raschlmq zu sichern. Die hohe Delegation wolle daher
beschließen: „Das gemeinsame Ministerium wird er-
mächtigt, im Einvernehmen mit den Regierungen der
beiden Staatsgebiete der Monarchie für die sich bc:
unabweislichcr und dringender Nothwendigkeit ergeben«

nachmittags in Laibach em, um zwei Tage in den
Mauern dieser Stadt zu weilen. Noch am Abende der
Ankunft Sr. l. l. Hoheit ward das ..weiße Laibach"
festlich beleuchtet, nnd namentlich waren es das Kasino-
gebäudc und das schönste Juwel im Diadem Aemona's.
die Sternallce. die im Änllantfeuer erglänzten.

Der nächstfolgende Tag war den Vorstellungen
gewidmet.

Die Audienz, welche der Prinz den Spitzen der
Behörden, der Stände, des Domeapitcls n. s. w. er«
theilte, sie war so recht geeignet, jenen durch das
Wesen deö Prinzen überwältigend hervorgerufenen Ein-
druck für Lebenszeit bei allen zu fts.iren. welchen das
Glück zutheil ward. bei diesem Empfange zugegen sein
zu können. Nicht genug rühmen konnten die Theil-
nehmer dieser Audienz, wie Sr. l. l. Hoheit „hiebei
huldvollst mit jeden, Einzelnen der Vorgestellten die
Administrationszweige und besondere,, V e r h ä l t n i s s e
des Landes mi t ' ausgedehntes te r Sach« und
O r t s k e n n t n i s , sowie mit dem lebha f tes ten
I n t e r e s s e f ü r die F ö r d e r u n g der Landes
W o h l f a h r t zu besprechen geruhte."

Am Abende des 24. war die Stadt wieder fest.
lich belenchtet. nnd fuhr Se. l. l. Hoheit nach der
Hoflafel von seine», Absteigequartier ,m ..Hotel Stadt
Wien" in das von einem eleganten Publikum reichlich
besetzte Schauspielhaus. ^ ^ < . .̂

Der Hauptsesttag für die ^tadl La,bach wahiend
dieses Aufenthaltes txs erlauchte" P,»n.» w,., ,>l>.,
der 25. September.
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den außerordentlichen Hecreserfordernifse Ausgaben bis
zur Höhe von <><) Millionen Gulden zu bestreuen. Für

l die 5U^>"'">^ tne^. Vllmme ist aus versasfungsmäßi«
! gem orsorqe zu treffen. Wien, im März 1878.

'' ldt m l i . Andrassy m. > '
>tr Vorlage, „womit i ^ lg

znr Bestreitung dci gemeinsamen Auslagen ,m zwetten
Quartale 1878 ersucht wird", geht dahin, die Delega«
tion wolle nachstehendes beschließen:

1.) ..Das gemeinsame Ministerium wird ermäch-
tigt, die auf den Zeitraum vom I, April 1878 biz
3l). Juni l878 entfallenden gemeinsame» Auslagen des
ordentlichen Erfordernisses nach Maßgabe des für das
Jahr 1877 festgestellten und ans den gleichen Zeitraum
dieses Jahres entfallenden ordentlichen Erfordernisses
bcstleilen zu dürfen. Diese Ausgaben werden in den
ziffermäßigen Rahmen des für das Jahr 1878 erst zu
bewilligenden Voranschlags einzufügen sein. Der Vud-
gctblwilligung für das Jahr 1878 soll hiedurch weder
im ganzen noch ,n den einzelnen Titeln und Posten
vorgegriffen werden.

!̂ .) Iiibctresf der Sllbventioniernng des „öfter«
reichisch-ungarischen Lloyo" hat dieie Bestimmung über«
Haupt nur dann zu gelten, wenn die Verlängerung
des bestehenden Vertrages mit demselben vonseüe
der beiden Legislativen genehmigt sein wirb.

^.) Dem gemeinsamen Kriegsmii ' wird
auf Rechnung des außerordentlichen , l.>rder-
nisses für das Jahr 1578 der Betrag oun <j M i l -
lionen Gulden, dann auf Rechnung des auherordent«
lichen Erfordernisses der Kriegsmarine für dasselbe
Jahr der Vetrag von 72l;,700 Gulden, unbeschadet der
verfassungsmäßigen Behandlung dieser außerordentlichen
Erfordernisse, bewilligt.

4.) D,e Beträge, welche die i « Neichsrathe ver-
tretenen Königreiche und Länder, beziehungsweise die
Länder der ungarischen Krone belasten, werden im
Sinne der hinsichtlich der Bestreitung der gemein-
samen Auslagen zu stände kommenden Gesetze zu be«
rechnen sein."

I n der dritten Vorlage wird die Bewilligung von
Nachtragskrediten pro 1877 in der Höhe von zusam-
men 3.478,5>8i» f l . beansprucht, von welchen auf das
Kriegsministerium 3.A8.'i.742 f l , entfallen. Für Natu-
ralicnverpflegung allein ist ein Mehrerfordcrnis in-
folge ungünstiger Preise von 1.8M.M0fl . entstanden.
Die aus Oesterreich entfallende Quote beträgt die
Summe von 2.386,312 f l . , um welche sich der Bei»
trag Oesterreichs zu den gemeinsamen Auslagen pro
1877 erhöhen würde.

Schließlich erstattet die gemeinsame Regierung
eine Vorlage „inbctreff der Suboentlomerung der
Flüchtlinge aus Bosnien und der Herzegowina." Der

Der Morgen führte die Mafsen nach unserer
schattenreichen Latlermannsallee. an deren oberem Ende
in der Nähe des Schlosses Tivoli ein Zelt zur Ab»
haltnng der Feldmefse errichtet war. Punkt !1 Uhr
begann dieser Gottesdienst, welchem Se. l. l. Hoheit
aliwohnte; daran reihte sich die Revue der in voller
Parade ausgerückten zwei Bataillone des k. l. Linien«
Infanterieregiments Nr. 17 (heute Baron Kühn —
damals Prinz Hohenlohe Langenbnrg) und das Defi-
lieren dieser Truppe. Nach Beendigung drS militari«
schen Schauspiels fuhr Erzherzog Franz Karl nach der
Stadt zurück, und nun folgte b,e feierliche Eröffnung
der neuen Brücke.

An Stelle uner alten, schadhaften Holzbrücke war
nämlich mit einem großen Kostenaufwande und nach
Verarbeitung von 8«.<xX> Zentnern Quadersteinen die
nene Brülle erbaut worden, die noch heute eine Haupt»
zierde der Stadt bildet und insbesondere durch die
augenscheinliche Solidität ihres Gefüges, wie nicht
minder durch ihre schönen Verhältnisse fesselt!

Was konnte den Bürgern der Stadt - ' ' „m
glücklichen Gelingen dieses, den Unbilden del .,le
trotzenden kolossalen Qnaderbau'.'S -^ ^nes Sumbols
ihrer allzeit getreuen, loyalen Gesinnung — Freudi«
geres begegnen, als daß es ihnen gegönnt war, ein
gefeiertes Glied des Allerh. Kaiserhauses ul« Patht
für dieses Denkmal eintreten zu sehen

Als Sc. l. t. Hotieit Er.^l ^ ' ĉh
E'öffnung dei Brücke über on ' '
- !n. da veil! ^Nhin ine ^ant, .'

^iuiwnen vom ,—.^erge her dleses ftl'
IVlnf der Brücke selbst geruhte der H l " E>zhkl>og
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bezügliche Bericht schildert in kurzem die betreffenden
Verhältnisse und schließt auf Grund der geschilderten
Darstellung: „Dem Ministerium des Aeuhern werden
zu außerordentlichen Ausgaben für Unterstützungen an
die Flüchtlinge aus Bosnien und der Herzegowina be-
wi l l igt : 1.) als Nachtragskredit für das Jahr 1876
1.602,309 f l . 99 ' / , kr.; 2.) als Nachtragskredit für
das Jahr 167? 3 .200,0Mf l . ; 3.) als außerordent-
liches Erfordernis für die Zeit vom 1. Jänner bis
Ende Apri l 1876 1.190,000 f l . "

Die österreichische Delegation wies alle Vorlagen
der Budgetkommission zu. Die ungarische Delegation
wies die erste Vorlage den vereinigten vier Subkom-
missionen und die letzte an die Subkommission für das
Aeußere zu. Betreffs des Sechzigmilliouen-Kredites
ersucht Zsedenyi den Grafen Andrajsy um eine Erklä-
rung über den Zweck des Kredites in öffentlicher
Sitzung. Graf Andrassy ersuchte, die vorliegende Frage,
da es sich nicht nur um eigene, sondern um europäische
Interessen handle, und wir gegenwärtig am Vorabende
des Kongresses stehen, in den Subkommissionen zu
verhandeln, was auch zum Beschlusse erhoben wurde.
Der Delegierte Banhidy interpellierte schließlich über
die Friedensbedingungen. Graf Andrassy erklärte, er
werde auch hierüber m den Subkommissionen ausführ-
lich sprechen, bemerkte aber schon jetzt, daß er offiziell
keine Kenntnis von den Friedensbedingungeu habe.

Die Erklärungen Graf Andrassy's.
Das politische Expose, das der Herr Minister des

Auswärtigen am 9. d. M . in der Nachmittagssiyung
des Budgetausschusses der österreichischen Telegatiou
zur Begründung der Krcditforderung per 60 Millionen
entwarf, verweist auf die eingebrachte Vorlage betreffs
des außerordentlichen Kredites und betont es. daß die
Beurtheilung der politischen Situation heute durch zwei
Ereignisse beherrscht sei: durch die Friedensprälimina-
rien und durch die Aussicht auf den Kongreß, der
berufen sei, die Resultate des Krieges endgiltig zu
regeln. Der Minister wi l l nicht in eine detaillierte
Analyse der noch nicht authentisch bekannten Friedens-
präliminarien eingehen, was auch vor dem Zusam«
mentritte des Kongresses unzeitgemäß wäre, schon um
den Zusammentritt desselben nicht zu erschweren. Es
sei ganz natürlich, daß bei Abmachungen während des
Feldzuges die politischen Interessen von den militari«
schen in den Hintergrund gedrängt werden, wobei die
europäischen Interessen und diejenigen einzelner Staaten
ultmoglich als gewahrt hervorgehen könuen, dies um
so mehr für den Fall, wenn die Abmachungen nicht als
definitiv gelten. Der Minister verweist darauf, wie
die ösfeutliche Meinung sich von einem Extrem ins an-
dere bewegt. Die Gesammtsituation dürfte sich auf dem
Kongresse in weniger beunruhigendem dichte zeigen.
Rußland erklärte wiederholt, daß es das Schwert nicht

-zu selbstsüchtigen Zwecken, sondern zur Verbesserung des
Loses der Christen des Orientes ziehe. Wir müssen
solche Begrenzung der Kriegsresultate verlangen, daß
dadurch weder unsere noch die europäischen Interessen
geschädigt werden, daß das Resultat des Friedens
eine möglichst befriedigende Lösuna, nicht aber die Ver«
schiebung der Machtverhältnisse sei.

Die factischen Ergebnisse der Kriegsführung mit
diesem Standpunkte in Einklang zu bringen, ist Auf«
gabc des Kongresses. Dies liege ebenso un russischen
wie im europäische» Interesse. Rußland unternahm die
schwierige Aufgabe. Wenn die Vereinbarungen im

russischen Hauptquartiere in der beabsichtigten Form
für die eine Hälfte der Türkei ins Leben träten, tau-
chen Fragen auf, wie die andere Hälfte der Türkei
aussähe, auf welches Maß die Türkei reduciert wer-
den könne, um auf einen weiteren Bestand Aussicht
zu bieten; wie ein besseres Los eiuestheils auch
für die anderen Christen des Orientes gesichert
werde; anderentheils, welche Garantien für die Durch-
führung der Reformen in den anderen Theilen
des türkischen Reiches geboten werden. Solche riesige
Schwierigkeiten könnten nur im Einvernehmen mit
Europa durchgeführt werden. Daß eine einzelne Macht
ohne Unterstützung der anderen oder gegen deren Willen
diese Aufgabe löse, erscheint völlig ausgeschlossen. Ein
Staat, welcher diese Fragen nach eigenem Gutdünken
regeln wollte, müßte gegenüber dem übrigen Europa auf
eine Coalition rechnen können, welche aber nicht exi-
stiert. Es ist kein spezielles Interesse Rußlands, Opfer
für Dinge gebracht zu haben, die nicht die Garantie
der Stabilität in sich trügen und denen Europa die
Anerkennung versagen müßte. Demnach sei die Hoff-
nung berechtigt, die Berathungen der Mächte werden
zu einem Einverständnisse führen.

M i t der Aufgabe zur Aufrechthaltung des Frie-
dens und für die österreichisch ^ ungarischen nnd die
europäischen Interessen entschieden einzutreten, geht die
Regierung dem Kongresse entgegen; andererseits kann
die österreichisch-ulMrische Regierung eines an den Er-
eignissen so nahe betheiligten Reiches nicht auf Hoffnungen
allein alle ihre Berechnungen bauen. Wir behielten uus
unsere Einflußnahme für den Moment des Friedens-
schlusses vor, für welchen die ganze Kraft der Monarchie
aufgespart werden müßte; dieselbe wendet sich an die
Volksvertretung in dem Pflichtgefühle, die Interessen
dcs Reiches gegen jede Ucberraschung sicherzustellen
und sich nicht im Momente, wo jeder bctheiligte Staat
in voller Rüstung erscheint, nur anf das Gewicht po-
litischer Argumente zu verlassen. Wir beanspruchen
keine Mobilisierung, sondern daß uns die Möglichkeil
geboten werde, im Nothfälle alles Geeignete vo^
znkehren; dies ist keine Feindseligkeit gegen irgend eine
Macht, noch eine leere Demonstration, sondern eine
Vorsichtsmaßregel gegenüber alleil Eventualitäten, die
Illustration zu der wiederholt betonten Regierungsauf-
aabe: die europäischen Rechte mit Europa, die eigenen
Rechte auf eigene Faust zu schützen. Es ist kein Ver-
traueusvotum. welches die Regierung verlangt, kein
Kredit für die gegenwärtigen Minister, aber ein Kredit
für jede Regierung, von welcher die Delegationen er-
warten, daß sie unter den jetzigen Verhältnissen für
die Wahrung der Interefsen der Monarchie die Bürg^
schaft übernehmen könne.

Der Kongreß in Berlin.
Auch die Berliner ministerielle Presse gibt der

Ueberzeugung Ausdruck, daß das Zustandekommen eines
Kongresses der leitenden Minister, und zwar in Berlin,
nunmehr als gesichert zn betrachten sei. Ueber den
Termin des Zusammentrittes dcs Kongresse scheint
noch kein bestimmter Beschluß der Mächte erzielt zu
sein. doch nimmt man an, daß die Eröffnung des-
selben noch in den letzten Tagen des Monates März
stattfinden könnte. Mittlerweile hat Lord Derby das
englische Kongrcßprogramin umständlich entwickelt. Der
Staatssekretär der auewältigen Angelegenheiten hat
dabei die zu dösenden Aufgaben nach drei Richtungen
hin präcisiert. Er betonte den europäischen Charakter

der schwebenden Fragen, ihre Beziehungen zu v
speziellen Interessen Englands, endlich ihre 3 M M .
tung auf die Verhältnisse des Orients selbst "Nd "">
die Möglichkeit, dauernde, den berechtigten Ansprucy"
der verschiedenen Völkerschaften der Ballan-Halbmi"
entsprechende und die Bürgschaften der Stabilität
sich tragende staatliche Zustände zu schaffen. ^
Derby ließ unerwähnt, ob er persönlich oder ob ^
Veaconsfield als Chef dcs Kabinetts an den VeW""
lungen des Kongresses theilnehmen werde, daM>
wird in den englischen Blättern noch immer her«
gehoben, daß dies nicht der Fall sein und daß ^
Lyons mit der Vertretung Englands bei den Aerun
Verhandlungen beauftragt sein werde. . ^

Die Auffassung, welche man dem P ^ i " ^ ' " j,
Kongreß in Berl in' abhalten zu wollen, in dorM
politischen Kreisen entgegenbringt, kennzeichnet n ^
stehendes, der „Pol . Korr." unterm k. d. M °
Berlin zugehendes Schreiben. I n demselben hwl .

„Der Wunsch der Deutschland befreund«!"
Mächte, den Kongreß — nicht die Konferenz 7" s
Regelung der Orientfraa.c hier in Berlin abzuyü '
ist in erster Linie jedenfalls ein Vertranensuotum
die friedfertige Vermittlungsthätigkeit der deui^
Politik, vor allein aber ein Ausdruck hohen Ver t rag
in die persönliche Autorität des Reichskanzler»
scine reiche diplomatische Begabung, welche ja " ^
dings die schwierigsten politischen Fragen n»sew ^
mit Erfolg gelöst hat. Allein es waren dirs ^
nnmer nur Angelegenheiten, welche Preuße ^
Deutschland unmittelbar interessierten und bel v
Fürst Bismarck an den Patriotismus und Wep
an die Kraft der Nation appellieren konntc. >̂

„Ungleich schwieriger, vielleicht anch u!lNle»a)^
dankbarer, ist die Aufgabe, vor welche ihn M l,
Vertrauen der befreundetsten Mächte stellt, "ne " ^
gäbe. welche ja immer noch eine wesentlich "ndcl
bei einem „Kongreß" in Berlin, als bei einer " ^,.
ferenz" in Baden-Baden, Hierzu kommt, daß , ,̂i>
sundheitszustand dcs Reichskanzlers keineswegs e>n >,̂
chcr ist, um ihm ^ obenan mitten in einer ü^.>v
bewegten und bedeutsamen Reichstagssession ^ ^
mehrnng der von ihm persönlich zu erledigende! ,̂ .
schäfte, mehrstündige Sitzungen u. s. w. besonders ^
schenswerth zu machen. Scine gestrige, fast ""de> M
slündia.e Rebe hat ihn in hohem Grade "i'geß''^„
wie fte denn auch ersichtlich mit einer bedcu ^
körperlichen Anstrengung verbunden war. ^ - ^ P
wird sich vielleicht dem übeieiiislilmnciiden O l l N j H ^
befreundetsten Mächte kaum entziehen kö»>ter>, ^
jedenfalls darf konstatiert werden, daß die Äege'l ^z
für einen „Kongreß in Berl in" hicr keineswegs ' ^
ist. so viel guter Wille andererseits bei unjcrc ^
gicrung vorhanden sein mag. „dns Geschäft z " ! ^
zu bringen." Unser Publikum könnte i " / ^ M i c l '
Genugthuung darin finden, daß Preußen, dessen ^ ^ B
Präsident ails dem mit so großem Pomp ' " ) ^ l ^
Pariser Kongreß, wäre es nach dem Wunsche ^ H c i ^
gegangen, kaum Platz gcfnndcn hätte -7 ĵcht ^
wären wir bedeutend besser daran, wenn w>r "^ ^
den „Signataren" jenes Vertrages gehörten, . „̂,cl»
den Kongreß in seiner Hauptstadt sich " Ä . ^ ^
sehen soll, welcher an die Stelle des Pariser " ^ ^
ein neues Document zu setzen berufen wird, ^„fl
Christen im Orient hoffentlich eine bessere ^ e ü '
verbürgt; aber der Wirth und Gastgeber gercUY ̂  ^
falls in eine eigenthümliche Lage gegenüber e» ^
zahl von Gästen, von denen ein jeder

auszusteigen uud den Bau in allen Details in ge-
naueste Besichtigung zu nehmen.

Heute schmückt zu dauerndem Gedächtnis an diesen
hohen Festtag unserer Stadt die schöne Brücke in
ehernen Buchstaben die Inschrift:

Oivi'ta«.

Nach dem festlichen Acte der Brückenweihe war
mittags wieder Hoftafel, abends Beleuchtung. Den
Schluß der Tagesfestfeier bildete aber ein glänzender,
in den Räumen des Kasinogebäudes abgehaltener Bal l ,
den die Kasinogcsellschaft zu Ehren des erlauchten
hohen Gastes gab. Erzherzog Franz Karl beehrte denn
auch dieses Ballfest mit seiner Gegenwart und ent-
zückte alle Anwesenden durch die Herablassung uud
liebenswürdige Leutseligkeit, mit der Se. k. k. Hoheit
in gewohnter Huld verkehrte!

Die Tage der Anwesenheit in Laibach hatte der
Herr Ercherzog zwischen den festlichen Momenten auch
zur Besichtigung der öffentlichen Institute, der N i l -
dungs- und Humanitätsanstalten, dann der Vaudenk-
male und anderen Merkwürdigkeiten unserer historisch
denkwürdigen Stadt benützt. I n erster Reihe war es
das über Anregung des Grafen Franz Hohenwart
aegründete und nun schon zu stattlichem Ansehen ge-
diehcne Landesmuseum, welches das vollste Interesse
des erlauchten Prinzen erregte. „Der Zulauf des Volkes
— schreibt die ..Laibacher Zeitung" — überall, wo sich
Se. kaiserl. königl. Hoheit hinbegaben, oder wo man

Höchstdessen Anwesenheit vermuthete, war größer, als ^
Ulan sich erinnert, hier gesehen zu haben, und die freu«
digsten Vivat-Rufe erfüllten die Luft."

Am 2i'». September erfolgte die Abreise des Herrn
Erzherzogs nach Trieft und Venedig. An die italienische
Reise Sr . k. k. Hoheit schloß sich sodann ein Besnch
Mllmaziens, von wo der Herr Erzherzog am 7. No-
vember abends von Fiume her wieder m Laibach ein-
traf. Hier wurde Nachtquartier genommen.

Da die frühere mehrtägige Anwesenheit des er-
lauchten Prinzen in unserer Stadt in die Ferienmonate
gefallen war. so benutzten jetzt bei der Rückkehr des
Herrn Erzherzogs die Hörer der philosophischen Studicn-
abtheilung am Laibachcr Lyceum und die Schüler des
akademischen Gymnasiums diesen Anlaß, um auch ihrer-
seits die Huldigung des Landes, den Ausdruck ihrer
Anhänglichkeit und Verehrung darzubriugen. Sie ver-
anstalteten einen solennen Fackelzug. Nahe au dritthalb-
hundert Fackelträger machten, von der Musitbande dcs
vaterländischen Infanterieregiments Nr. 17 begleitet,
den Zug mit. dessen Aufstellung auf dein Hanptplatze
vor dem Absteigequartier des Herrn Erzherzogs —
diesmal im Gasthanse zum ..wilden Mann" — die
Buchstaben F. und C. in Capitalschrift ldie Namen
Franz Carl darstellend), von einein Lichtkranze um-
geben, bildete. Obwol die Kürze der Zeit - schreibt
eine zeitgenössische Qnelle * — von der erhaltenen
Genehmigung bis zur Ausführung des Planes keine
Einübung zugelassen hatte, zudem das Terrain nicht
günstig erschien, wurde doch die Bildung der beiden

* .Larniolia".

Buchstaben und ihrer Entourierimg mit aller ^ ^ M
ausgeführt, und die begeisterten Lebehoch^"^ '^ ĉ
in den Pausen der vorg»tragenen Mnsikp'eee" ^ F
tauchten Gaste Laibachs von 'der wnsendtöpM ^
dargebracht wurden, zeugten für die aufnctM
über das Wiedersehen des gefeierten Prinz" - ^ M

Tagsdarauf verließ dcr Herr ^ r z h e r M , , ^ M
unter den Segenswü'uschen der gesmmnten <" ^ - ^

I n späteren Jahren ward Laibach " " " M e A
holt daS Glück zutheil, den .herzensguten . ^ ' ! ^
Franz Kar l " , den Vater Sr. k. und t. -lp'l ^ F ,
Majestät Kaiser Franz Josef I., allein n ' ^ ' ^ M
tnng seiner durchlanchtigsten Gemalin ?su'' ^ M ^
gin Sofie zu begrüßen: stets bezeugte ^ . fnM?
menschenfreundliche Prmz das vollste und "' > .̂  1
Interesse für die Wohlfahrt des ^ ' ^ " M „ 1
seiner Hauptstadt, in welcher die F " ' ^ " ^ ' " " V '
als ein dauernd Denkmal die stets wache ^ sc
an den edlen Prinzen fort erhalten wlrv
sten Geschlechter. .. „,jt de" i„

Wie einerseits im Wandel der Z e l t " ' ' ' ^ d ^
mcr wiederkehrenden, unter den Bogen der ^ ,,t»c>l/^
ziehenden Wassern die Ereignisse der k^"'" j,,<p'll^z
dahineilen werden, das eine das andere M t ^ l
Well' auf Welle, so wird anderseits '"'c > / >
wie das festgefügte Joch der Brücke. . ' ^ .,,gcs"'/
wcgt die Trene der Stadt bestehen für oas ^ , el»"
Herrscherhaus, und treu die Erinnerung "
ten Namen: F r a n z K a r l ! .,5
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3'Meii oder geringelen Grade von Appetit, ein jeder
l lliiem anderen Speisezettel und mit einem mehr

"" '»mder lebhaften Mißtrauen gegen den Tisch-
WMr sich an die Tafel seht. 6s wird die ganze

^oniiche Liebenswürdigkeit und Geschicklichleit des
eine ^ "^ lder l ich sein. um da die Mahlzeit zu
Achen« " ^ The.lnchmer wirtlich „gesegneten" zu

Hagesneuigkeiten.
Lw ^ ^ ^ " F a m i l i e n d r a m a . ) Man schreibt aus
lick?« ̂  ^ ^ ^ ' ^ ^ ' ^ n rrcignete sich in Linz ein gräß-
^ oamiliendrama. Der Private und Hausbesitzer
lelll^c^ ^uchmaycr machte gestern nachmittags in Ge
' Wft seiner beiden Kinder, eines Mädchens von zehn
>1̂  ""d eines Knaben von sechs Jahren, einen Spa
«, Mng „ach Zizlau. Das Äiädchen. welches wahrschcin-
wr ^ ^ " ^ ^ Donau Armes Märzveilchen suchte,
lrn '^""slücklich. auszuglcitcn und ins Wasser zu fal-
!>ie n - '^ ^^ ^ ^ ^ befindliche llcinc Bruder wollte
M ^ M i c h e retten und fiel ebenfalls in die Donau,
den ^ c ^'^ ^ ^ Strecke zurückgebliebene Vater auf
lam ^ ^ der Ertrinkenden au dein Unglücksorte an-
^ ' M die entsetzliche Katastrophe bereits eingetreten
l z " beiden Kinder waren spurlos in den Wellen ver
funden. Per auf eine so entsetzliche Ärt erfolgte Vcr
^ Iklner beiden Kinder versetzte den beklagenöwerthen
»>un̂  '^ ^ derart verzwciflungsvollc Gemüthsstlm
Acr^ > ^̂  seinem eigenen Leben durch Oefsncn der
^ i r / '̂̂  ^ " ^ inachen wollte, was indeß nicht gelang.
H<M ° ? " " " ^ ^ sofort nach Hause gebracht, wo er die
^wnsl/ ^^" seiner Frau und einigen Verwandten
jch^ 'vurde. Als er aber gegen Z Uhr morgens an-
^ a / ! l ^ schlummern anfing, ließ man ihn einen
^ ndllcl allein. Kirchlnaycr benutzte diesen Moment,
w- ^""""^ gefaßtes Vorhaben auszuführen, fchlich sich
sich ^' Dachboden des zweistöckigen Hauses und stürzte
^ki/t c '" ^̂  ^ vorher noch mit einem Rasiermesser
^ D l ^ ^ " ' " '" ^ ' l Hlils beigebracht hatte, durch
ünf.,f M"ster auf das Strahenpstastcr, wo er entseelt
btn, "'" wurde. Von der unglücklichen Familie blic.

" " l »och die Gattin und e>n Kind an, Leben.
Att s " ^ < A a l l im I r r e n h a u s e . ) Ein Fest dieser
ülzin. ^^^'"«ge. wie Verliner Blätter berichten, im
^eisi' ^ ^^"^ '" Schoncberg stall, dessen Bewohner
best/ ""^ ^istestraulen Mitgliedern der höheren Stände
^ ' ' P r ä c i s e tt Uhr begann die Festlichkeit in einem
ll°lls> becoricrtcn Saale der Anstalt, zn welcher die
« t " . ^ 'nedizinischcn Wissenschaft geladen und
^ n ^ " ^ " " k n waren. Nachdem die Gäste mit
teil T l s '"^ "" ^m. oberen Ende der reich brsch-
>ü ta>> s< . ^ ^ ^ genommen, traten die Irrsinnigen
tiile » . ' ^ Toilette in den Saal. Ihnen folgte
"̂gestalt ^ " ' ^ Anzahl von Wärtern, wahre Hü-

^er ^ '' " '" ^ ^ " etwaigen Exceß zu verhüten.
ti„ h .^ /^ ^cistcslranten befand sich unter anderen
K s ^ Z " b t e r Jurist, der sich einbildet, eine .Hoheit"
^icnl < / ^ seinem Wärter, wenn er ihn nicht mit
leitet «"redet. Der immer noch junge Mann
belieh ? " " ^ l Grandezza durch den Saal. ..Hoheit
hin s^n At, Ihren Finanzministcr zu sehen?" ftüstert
^ sich " ^ zu und zeigt auf einen Geisteskranken,
"'^n ail? ^ ' ^ " ^ürde wähnt. Ein gnädiges Kopf-
^ hob . l Zufriedenheit mit diefer Anrede lund.
!°" llbin ^ ^ ' ^ ^ darauf dem eingebildeten Kaiser
^chlnikt ""' ^^ '"^ kaiserlicher Würde den Saal
Ü^rei, l5 . " ^ " l c n nahmen mit ihren Wärtern am

l ^ n w / ^ " Tafel Plah. während der Dirigent
""hln .̂ 5"t seiner Familie die Mitte derselben cin-
^ l a n n ^ " ^ denn nicht, daß ich nicht allein
>ter h ^ " l ich leine Arme habe?" rief ein großer
^lden N -̂ '"'^ ^^" kräftigsten Armen seinem neben ihm
^ns. antw°?" "̂̂  " 3 ^ bitte um Entschuldigung. Herr
« ernste's. ^ b'chl f,a„z unbefangen, und legte ihm
^>!cr vcr. c^ ° " ^ " Speisen vor und gab ihm mit
> >, lan^ ' ' ^ " Wein zu trilllen. Während der Tafel
5 ^ " ,!,,,!, Ostreiche Toast ausgebracht, die Gäste
t^solyend , ^ ' " ^ ' ^ " ^ " ^"^"^^ ^ " ^ " ^'^!>tt' wiihr/x ? ° ^ nahmen nur die leichten Nranlcn

l, >"'t itt n ^ ' ^ ' ' ^ "nd Kaiser von China sich nnter.
Ktt "̂  präcis " / ^ ' e l '" ' «"grenzenden Salon beschäs-

"all drr ,u ^ " " l h ^ erloschen die Kerzen, und
Ä ^ (N ^ ^ " " l r n war zu Ende.
^ s t t t n g der ^ ^ ^ ^ b i t ion.) Der Nau und die
Üt?""len E ^ ^ ^ b'c niederländische Nordpolexpedit,on
h°l " ^iscr i ? ' " ^ ^ t " W i l l " " Barcndsz" wird mit
<°̂ !, ^baut d . ^ ^ ^ " ' ^ " s Fahrzeug wird zwar von
be>"' Uü, d'is "^ "ut entsprechenden Vorrichtungen ver̂
^ U r c h Hag ^'"dernisss z„ delämpfen. welche demsel-
zt^'Utt,g ^ j " ' ^ entgegengestellt werden konnten. Die
R ^ ä h l r n !s " ' " ^ ' doch sämmtlich auserlesene
^z ^ ' ^ m i t , ? ^ " ^ h l niederländischer Industrieller

^ ' f f r s >>̂ , ) ^ " l c Ul lilllusÄ für die Ausrüstung
' s ! s ^ (Te l l^°ten.
^ T ^ h e / m i ^ ' ^ t e P h o t o g r a p h i e n . ) Es
^ 3 ^ r'n l>, ^ " ^ ' l t wurden, baß ein französischer
^ s ? " ° 9 r a v ^ " ^ ' ' N ^ «erfahren vorgeschlagen hat.
^ l a l l e n ? ' ! ""ttelst des Telegrafen auf wettere

^ b'«ses y be " l w n . "nd daß die französische Po^
"llttels z„r Habhaftwerdung von Ver

bkechern zu bedienen beabsichtigt Das britisch« Journal
für Photographie bringt jetzt die genaue Beschreibung
eines ähnlichen Verfahrens. Dasselbe deruhl auf dem
selben Prinzip, wie der Bvnelli Hipp sche Schreibtelegraf
Wie bei diesem die Schrift auf besonders präpariertem
Papier weih bleibt, während die nicht beschriebenen Theile
des Papiers mittelst dicht an einander gezogener Striche
des telegrafischen Stiftes blau gefärbt werden, so wird
in ähnlicher Weise auch eine Photographie, wenn auch
in etwas groben Zügen, wiedergegeben.

fokales.
Ans der Handels» und Gewerbekammer

für Kram.*
(Forts.)

Kammerrath Matthäus T r e u n ergreift das Wort
zur Begründung seiner Anträge betreffs Bildung der
Sectilinen. Nach den in der Sitzung vom 26. Fe-
bruar IK75 gefaßten Befchlüssen hatte di? Kammer
drei Sectionen, von denen die erste aus N , die zweite
aus 7 und dir dritte aus 12 ttammermitgliedern be
stand. Den einzelnen Sectiunen waren folgende Gc
schäfte zugewiesen: Der l . : Handels-und Gewerbcgesetz
gcbling und deren Handhabung. Marken- und Muster-
schutz. Prwileaien, Ge ld , Maß und Gewichtswesen,
Actiengescllschaften, Acticnvereine, Angelegenheiten des
Handelstagcs, Vorschläge von Direktoren und Censoren für
ztreditinstitutc und Vorschläge von Handelsgerichts-
beisihern, Statistik, Handelsusancen, Warenpreisbcrichle,
Prelserhevuligcn für das k. k. Aerar, Certificate für
Lieferungsbewcrbcr, Kammcrbudgct. Der N. : Gewerbliche
Genossenschaften und Vereine, gewerbliche Unterrichts
anstallen, Förderung des technischen Fortschrittes. Ä i -
bliothck, Industrie-Ausstellungen. Dcr N I . : Zollwcscn,
Communicationen, ^xportan^clcgcnheitcn, Märkte, Kon-
sulate. Handels und Schifsahrtsverträge.

Redner hält dafür, daß fich diefe Eintheilung dc
währt habe. wcohalb cr sich auch für die Äcibehal
lung derselben mlsspricht. Nur rücksichllich der Zahl
der Mitglieder der einzelnen Section glaubt er eine
Aenderung dahin empfchlcn zu sollen, daß jede Sec
lion aus je I I Mitgliedern zu bestehen hätte. Zur
Vereinfachung der Erledigung dieses Gegenstandes
habc er auch drei Listen zusammengestellt, die er der
geehrten Kammer mit dem Bemerken vorträgt, daß. wenn
eine Aenderung in der Eiitthcilung erwünscht sein
sollte, diese gleich vorzunehmen wärc. Nach dieser Eu i '
thcilung tämcn: in die I. Section die Herren: Vür
ger Luckmann, Mayer, Gamberg, Schreyer, Treun,
Bi l ina, Korn, Horal, Perme, Zenar i ; in die I I . die
Herren: Zois, Nordin, Laßnil, Samassa. Achtschin,
Dcbcuz, Hansel, Bambcrg. Krenner, Horal, Ko rn : in
dir N I . dle Herren: Burger, Luckmann, Mayer, Glo
boc'nik. Krenner, Treun, Dolcnz, PaliC, Schreyer,
Mathian. Zenari.

Auf Grund dessen stellt Redner folgende Anträge:
Die geehrte Kammer wolle beschließen: l.) Obige Em-
lheilung der Geschäfte der drei Sectionen fei bei»
zubehalten; 2.) jede Section hat aus I I Mitgl ie-
dern zu bestehen; 3.^ obige Emtheilung der Herren
Kammerräche in die vcctioncn mit den allenfalls gleich
anzumeldenden Aenderungen zu genehmigen.

Der Vizepräsident Kar l L u c k m a n n kann sich
mit diesen Anträgen nicht einverstanden erklären, weil
er die Ansicht nicht theilt, bah die bisherige Ersah'
rung für die Beibehaltung der bestehenden drei Sec-
tionrn fpreche. Nach kurzer Äeqrnndung stellt er fol
gendc Anträge:

„Die geehrte Kammer wolle befchlicßen: l . )D i c
Kammer hat zwei Scctioncn zu bilden; 2.) der ersten
Section sind die Geschäfte zuzuweifen, welche sie nach
dem Beschlusse vom 2<i. Februar l tt75> hatte, der zweiten
jenr, welche dlese sowie die dritte nach obigem Äe
schlnsse hatten; !!.) die Bildung der Scctionrn hätte
sogleich zu geschehen, doch stehe es jedem frei , sich
in die cmc oder andere einzutragen.

Nachdem die Kammerräche H o r a t und B i i r -
g c r dir Anträge drs Vizrpräsidenleli unterstützt hatten,
wird zur Abstimmung geschritten und werden dicfe mit
Majorität angenommen^ und erscheinen demnach jene
des KammerratheS Trcun abgelehnt.

Hierauf unterbricht der P r ä f i d r n t die Sitzung
auf fünf Minuten und ersucht die Herrrn Kammer
rathe, ihre Namen in dir Listen dcr einen oder an-
dern Section einzutragen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung lilrichtrt der
S e k r e t ä r , daß sich in die !. Section eintragen
ließen die Herren: Bürger. Luckmann. Äamberg. Schreyer. ^
Trenn. Vi l ina. Korn,' Zcnari. Horal. Permc, Krrnnrr.
Kordin, und in die l l . dir Hr r r rn : Bürger, Luckniann.
^ ' Treiln. Dolrnz, Schrriirr. Malhinn. Baron
^1 . i l . Achlfchin. .^ansfl. Drbruz. Prrme, Horat.

Dcr P r ä s i d e n t bcmrrll hirzu. daß er dir ad
wesrnden drei Herren Mitglieder schriftlick einladen
werde, zu erklären, in welche Section sie sich eintragen
lassen wollen.

(Schluß folgt.)

* Allgl Nr 57 d Vl.

— ( H o f t r a u e r ) Auf Allerhöchste Kmirdnung
wlrd für weiland S« t und l Hoheil den durchlauchtig-
sten Herrn (5 ' ' ,^ von
heute den 1 .̂' l̂te mit
zwr» Abwechslungen genagen weioen, nämlich o>e ersten
zwei Monate, d. l. vom l/^. März b,s einschließlich
11. Mai , die tiefste; die zweiten zwei Monate, d. i. vom
12. Mai bis einschließlich l l . Ju l i . die tiefe; dann durch
die letzteu zwei Monate, d. i. vom 12. Ju l i bis ein-
fchlichllch 11. September, die mindere Trauer. Die
l. l. Generale. Stabs- und Oberofftzierc tragen sowol in
als außer Dienst, während der ganzen Traucrzeit, den
Flor am linken Arme. Die l. l. geheimen Räthe. Käm
merer und Truchsessen erscheinen in den ersten zwei
Monaten, d. i. vom 12. März bis einschließlich 11. Ma i ,
in schwarzer Kleidung von aufgeriebenem rauhem Tuche,
die Aufschläge ohne Knöpfe, mit schwarz überzogenem
Degen. Flor auf dem Hute und mit i " Hund^
schuhen. Die Kämmerer- und Truchfessen >. urn find
jedoch nicht mit Flor zu überziehen. I n den folgenden
zwei Monaten, d. i. vom 12. Mai bis cinfchließlich Uten
Ju l i , erscheinen die Genannten in schwarzer Kleidung von
glattem Tuche, mit angelaufenen Degen und mit weihen
Handfchuhen; in den letzten zwei Monaten, d. i. vom
12. Ju l i bis einschließlich I l . September, in letzterwähnter
Kleidung mit gefärbtem ^vergoldetem) Degen.

— ( A n o r d n u n g des Landesausschusses . )
Au5 Anlaß des Ablebens Sr. l . und l. Hoheit des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Franz Karl bleibt
oic Laibacher Bühne über Auordnung des liamischcll
LandcöauKschusjeS heute — als am Vegräbuistagc —
geschlossen.

— ( W i d m u l l gtzan nähme.) Sc. l oer
Herr Herzog Maximilian in Vaiern, Vater a
jcstät der Kaiserin Elisabeth, hat mit ic rn
vom !>. d. M , die Widmung der aus dl.. . .^^ . , ,> ^cs
Dichters K A. Kallenbruuncr — Vizedireltors dcr l. l.
Hof- und Staatsl ' in Wien b ->en
neuen Folge obc. ,>jcher Lieber a-
nehmen geruht. 3m' Krönung un, r§
Theiles des an D<">,,laichten. Geb!.^ .rn
u. f. w. reichen '.' ihres fellgcn Vaters besorgte
dcssrn Tochter, dir ^ ^ i iiistellersgattin Frau Hcbwig von
Ladies in Lalbach.

— ( I n v a l i d e n b e t h e i l u n g c n.) Aus den für
das Jahr 1878 zur Vcrtheilung lommcnden Interessen
der zur Erinnerung des am l l . März Ittü7 stattgehab-
ten Besuche» Ihi> '" slätrn dee > ' 7 " >,rf
und dcr Kaiserin ,, in dei, ite
gegründeten Invalidenstislung mit ^7 ft, v<> tr. hat oir
lrainischc Landesregierung nachstehende Invaliden be-
theilt: Franz Adam aus Peteline. Michael Vergatsch
aus Dorn. Ignaz ' ' ' — ^^
au^ lintrrurcm, -. nn

aus Nuhdors. Franz Kuwatsch au» Aoelbkrrg.
. Ogrischcl aus Mautersdorf, Johann Potschlai

aus Ostroschnoberdo, Georg Sorman aus Klenil uud
Michael Znidarsic aus Nuhdorf; — dann > >ür
das Jahr I tt7tt entfallenden Interessen der . ^
tcllo'schen Invalidenstiftuug per ^7 sl. ttO kr. l,ic Inva-
liden: l i iart in Rcschen aus Ieuschcuz, Johann Goulilar
aus Mallouz. Simon I l lovar aus Nadula, Josef Ko>
tzian aus Trcbclno. Anton Nachtigall aus Trebelno,
Georg Pntzel aus Log, Mathias Lieschen aus Irnscheuz
und Barthlmä Ulepic aus Staravas.

— (Absch ieds sei er . ) Zu Ehren ihr»^ ou.,
Laibach scheidellden vicljährigcn Vorstandes, deS Herrli
Olierstabsarztes Dr. Emil Bock. und defsen ^ ^r
einigten sich die Mitglieder der hiesigen ci <,,cn
Gemeinde Samstag abends nach Schluß der voran
gegangenen Gemeindeversammlung im Hotel Elesant zu
einer Abschiedsseier Dieselbe wurde mit einer vom
Schriftführer dec >g>
in sehr warmen l'N
Scheidenden erüfsnel. in welcher der kroner der hervor
ragenden Verdienste gedachte, die sich D r Bock im Laufe
seiner zwölfjährigen Wirksamkeit als Vorstand um die
Gemeinde und d ^»llc erk» > > ^ Ver»
dienste. die das <' an dr„ >, ,m Her-
zen aller Gemeindemiiglirder i i ' lcchen.
Als Zeichen des lebhaftesten _ l̂e der
Redner am Schlüsse seiner mit allseitiger ^uftimuluug
aufgenommenen ''' ^ dem Gefeierteil im Namen
der Gemeinde ein r der von Gustuv Dore i l lu
strierten Bibel in P, ähnlicher Weise
wendete sich eine Da,- - ! «n die Gattin
des Scheidenden. Frau Marie Boä. mdcm sie ihr als
Ausdruck de) Dankes für die von Frau Bock als lang-
jähriger Vorsteherin des evangelischen Frauenverfm? ve-

ünermüdliche Armen- uud ^ ' ^
, „cnvereiilS ein silderneL Sä, ^ ^

Auch cine Schülerin trat herzu und überreichte der ver-
ehrten Vorsteherin als Danleszrichen -- ' ' - - , „ ,
quct und cin Erinncrungsblatt. I „ ^
Ovationen betonte Herr Vock unter Wl,'ll ln 5.
daß ee ihm und seiner Familie in vnler Hu , "
falle, au? einem fo reichen Freundeskreise, wie sie >hn m
Laibach gefunden haden. und speziell au? der ihnen st'
lieb gewordenen Gemeinde, deren sie auch in der 3 " ' ^
stets freundlichst siedenlln werden, zu scheiden, daß sic
,ldoch zuversichtlich l>fs<„, ,.,,,st wleder. wenn auch erst
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nach Jahren, in den, Schoß derselben^ zurückzukehren
welche Versicherung von den Anwesenden mit freudigem
Bcifalle aufgenummen wurde. — Die den Charakter
eincs intimen Familienfestes tragende Abschiedsfeier, in
deren Verlaufe noch der Pfarrer Herr Schacl Anlaß
nahm, die Gefeierten in schmeichelhafter Weise zu apu-
strophicrcn, schloß in ungetrübtestem Tone in später Stunde.

— (Gastspiel . ) Die Opernsängcrin Frl . Rosina
Calotti aus Mailand wird morgen im hiesigen Theater
konzertieren. Dieselbe wird eine Szene aus Verdi's
,,Trovatore" und zwei Lieder vortragen. Den übrigen
Thell des sllicndes werden zwei kleinere dramatische
Piecen ausfüllen.

— ( P r e s b y t e r i u m w a h l . ) Bei der Samstag
abends abgehaltenen Vollversammlung der hiesigen evan-
gelischen Gemeinde wurden die aus dem Presbyterium
ausgeschiedenen Mitglieder, die Herren Fischer und Volt-
mann, wieder- und Herr Drelse neu gewählt. Das sich
demnächst neu constituierende Presbyterium wird nun-
mehr aus seiner Mitte den Vorsitzenden und deu Kas-
sier wählen.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g des M a r i e n -
B r u d e r s ch a f t sv ere ins.) I n Anwesenheit von mehr
als I M Mitgliedern fand vorgestern um 10 Uhr vor-
mittags im städtischen Rathssaale in Laibach die dies-
jährige ordentliche Generalversammlung des Marien-
Brudcrschaftsvereins statt. Der Vercinsvorstand, Gemcinde-
rath Herr Horal, eröffnete dicfelbe mit einer Ansprache,
in welcher cr zunächst die erfolgte Genehmigung der von der
vorjährigen Generalversammlung beschlossenen Statuten-
änderungen des 8 3 mittheilte, der zufolge von nun an
die neu eintretenden Mitglieder eine erhöhte Einschreibe-
gebür. und zwar bis zum 20. Jahre 4 si., vom 20. bis
->0. Jahre 5 st., vom 30. bis 40. Jahre 0 si., vom
40. bis 50. Jahre 7 fl. und für jedes dieses Alter über-
schreitende Jahr mit je I fl. pro Jahr zu entrichten
haben; ferner daß nur jene ehelichen Kinder, deren beide
Eltcrntheile dem Vereine angehören, im Todesfall, das
ist bis zum 15. Lebensjahre, auf Kosten der Bruderschaft
beerdigt werden sollen. — Dem vorgetragenen Gcschäfts-
bcrlchtc entnehmen wir folgende Daten i Die Vorstchung
hielt im verflossenen Jahre vier ordentliche und fünf außer-
ordentliche Sitzungen. I m verflossenen Jahre sind 75) Mi t -
glieder der Bruderschaft neu bcigctreten, gestorben sind
59 Mitglieder und 23 Kinder der Mitglieder. Gegen-
wärtig zählt der Verein 411 männliche und 1310 weib-
liche, im ganzen somit 1721 Mitglieder. — Das sämmt-
liche Vcrcinsvcrmögcn betrug mit Schluß des Jahres
1877 21,!i1tt st. 70 ' / , kr., und hat sich somit gegen-
über dem Stande per 20,461 ft. 16'/ , kr. vom Jahre
1676 im lehtabgclaufencn Jahre um 557 si. 54 kr.
vermehrt. Es ist dies der größte bisher erreichte Ver-
mögcnsstand dieses im Jahre 1758 gegründeten, somit
bereits volle 120 Jahre bestehenden wohlthätigen Vereins.
— Namens des Rcuisionscomitcs berichtete hierauf Herr
Lachaincr über die vorgenommene Revision und beantragte,
der jetzigen Vcreinsleitung sowie der früheren das Ab-
solutorium zu ertheilen. Nachdem noch Herr Otevancic
diesen Antrag in warmen Worten unterstützt und con-
ftatiert hatte, daß die Leitung des Vereins unter dem
früheren Vorstande, Herrn C. Achtschin, eine vollkommen
correcte war, wurde der Antrag Lachainers angenommen.
I n die Direction wurden schließlich gewählt die Herren:
I . N. Horak. Pirnath und Supanciö; ins Revisions-
comite die Herren: V. Arzelin, A. Arko und C. Lachai-
ner. — Zum letzten Punkte der Tagesordnung: „An-
träge der Mitglieder", erwähnte das Vereinsmitglicd
Herr Arto, daß die jedes Jahr sich erneuernde, nur mit
Verdächtigungen, welche nicht nachgewiesen werden, her-
vortretende Opposition Einzelner dem Vereine sehr schäd-
lich sei. I m Vereine selbst seien nicht die Interessen
Einzelner, sondern jene der Gesammtheit zu wahren.
Die Männer, welche an der Spitze des Vereines stehen,
genießen auch in viel weiteren Kreisen, wie im Ge-
mcindcrathc, in der Handelskammer :c. das Vertrauen
ihrer Mitbürger, daher es sehr schlecht anstehe, daß eben

die Marienbruderschaft, welche dieselben doch freiwillig mit
Majorität gewählt habe. sie fortgesetzt ohne Grund ver-
dächtige, obwul sich das Revisionscomite von dein reellen
Gebaren der Direction überzeugt habe. — Das Gesuch
des St . Vincentiusvereines sowie jenes der Filiale dieses
Vereines in der S t . Ialobspfarre wurden, nachdem Herr
Arko betont hatte, daß der Verein in erster Linie ver-
pflichtet sei, für seine eigenen zahlreichen armen Mitglieder
zu sorgen, und nachdem die Herren Stepancic und Lachai-
ner gleichfalls gegen die Bewilligung einer Unterstützung,
Herr Pirnath dagegen für dieselbe gesprochen hatten, ab-
weislich beschieden.

— ( B e i l a g e . ) Der heutigen „Laibacher Zeitung"
liegt für die Stadtabonnenten ein Prospect des im Hart '
leben'schen Verlage in Wien soeben erscheinenden, auf
18 illustrierte Lieferungen 5 30 kr. berechneten Reise-
wcrkes ..Die Sahara oder von Oase zu Oase" von
Dr. Josef Chavanne bei. Pränumerationen auf dasselbe
übernimmt die Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Bamberg'sche
Buchhandlung in Laibach.

Neueste Post.
(Or ig ina l -Te legramme der „Laib.Zei tung.")

Wien, 11. März. Prinz Amadeus von Italien
ist hier angekommen und wurde auf dem Bahnhöfe
vom Kronprinzen empfangen. — I m Budgetausschusse
der österreichischen Delegation erklärte Anorassy, eine
Occupation Bosniens läge nicht in der Absicht der
Regierung, und wcrde vor dem Kongresse auch keine
Mobilisierung stattfinden. Andrassy dementiert alle
Gerüchte über Vorbereitungen zur Mobilisierung. Nach
ausführlichem Berichte über die gestrige Sitzung der
Subkommission der ungarischen Delegation specificierte
der Minister detailliert die austro-ungarische Interessen-
sphäre, und welche Veränderungen nicht geduldet wer-
den können. Namentlich dieser gebeim gehaltene Theil
erregte Sensation und machte aum auf die Opposition
den tiefsten Eindruck. — Die Subkommissiuncn für
Aeußeres und für Marine nahmen die Nachtrags
kredite an, ebenfo die vereinigten Subkommissionen ein
weiteres dreimonatliches Provisorium.

London, 11. März. Die Regierung beantragte
bei den Großmächten die Zulaffung Griechenlands zum
Kongreß.

Konftantinopel, 11. März. Die griechischen Frei-
willigen in (ipirus erlitten eine vollständige Nieder-
lage; die Ruhe ist wieder herbestellt. — Mehemcd
Ali wurde interimistisch zum Kriegsminister ernannt.

Athen, 11. März. Die Insurgenten Mazedo-
niens nahmen Platanos und Rapso, unterbrachen die
Verbindung zwischen Mazedonien und Thessalien und
dekretierten die Vereinigung nnt Griechenland. Die
Insurgenten in Epirns verlangen Unterstützung.

Athen, 11. März. England nahm den Vorschlag
Griechenlands wegen dessen Theilnahme am Kon-
gresse an. ^

Wien , 11. März. (Mont.-Rev.) Minister Trefort
trifft heute aus Budapest hier ein, um im Vereine mit
den hier weilenden königlich ungarischen Ministern
eine Verständigung über die noch schwebenden Aus-
gleichsdifferenzen mit der österreichischen Regierung zu
erzielen.

W i e n , 11. März. (Mont.-Rev.) Der Kongreß
dürfte nach den neuesten Nachrichten am 3 l . März
unter dem Vorsitze des Fürsten Bismarck stattfinden,
und werden Frankreich wie die Hohe Pforte an dem-
selben theilnehmen.

B e r l i n , 1l). März. Für weiland Se. kaiserl.
Hoheit Erzherzog Franz Karl ist eine 14tägige Hof«
trauer angeordnet.

P e t e r s b u r g , 10. März. Der „Russische In«
valide" veröffentlicht ein Schreiben des Zaren an den
Großfürsten-Thronfolger, in welchem ihm der Zar
einen goldenen, mit Diamanten geschmückten Degen

mit der Inschrift : „Für die ausgezeichnete Befeh-
ligung des Rustschuter Detachcments" verleiht.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 11. März. a, H,

Papier Rente «2 85. . Silber-Rentc 67—. - . ^ ,„
Rente 74-60, - 1860er Etaats-Anlehen 111 75. -^ Vanl»« >'
800. — Kredit-AcUen 23250. — London 11880. -^ v"°
10490. - K. t. Müuz.Dulaten 559. - 20'3ranleN'Vl""
948'/ , . — 100 Reichsmark 5350. -

'Anstekommene Fremde.
Am 10, März. ^ . »lm'

Hotel Stadt Wien. Knoll, kindner. Glück. Reisende; K a t z . ^
Dr. Pfeffer. Con<-ipieut; Kastner, (lommis, und Rostna. ^
gerin, Wien, — Kranich. Tchiffbaumcister, T n c h - " 1 / ^ ^
Forstinspektor, und Fink. Hoflieferant. Graz, — Nepcmsch. / " ^
nungsführer, Eagor. - Ritter von Gosleth, b">'" 3 ^.
Schwentert. K fm. Leipzig - Müller. Kfm.. Mmsch"°' .
Lugher. Ingenieur, Dalmazien. — Zbasnil, Wcltpnejl«,
Naiancc, Besitzer. Hünigstein. M

Hotel Elefant. Vera, i i fm., und Brandt. Wien, ^ " ^
Pfarrer. Weiszenfels. — Gnade. Reis.. Hannover, ' / ^ ,
Militär-Rechnungskontrollbeamter, Graz. — Louschin, V°'
Reisniz,

Hotel Europa. Schläger, hplm,, Graz.

Meteorologische Beobachtungen in ^alöach .̂

5 -Z W n - ;^ A

" 7 UlMg? '740 29 ^ 1'3 "windsti l l ' ' bewölkt ! ^
I I , 2 „ N, 74088 ^- 9 6 NW, schwach heiter ,

9 „ Ab. 739 74 -^ " '2 windstill mondhell ! .,^
Morgens bewölkt, dann Aufheiterung, wollenlostl » ^

mel. Das Tagesmittcl der Wärme ^- 4 7". um 1 "° " ° "
Normals ^ _ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r B a m b « ^ . .

» Danksagung.
W Die aufrichtige, herzliche Theilnahme wähl '^
^ der langen Krankheit meines unvergeßlichen Gatte",
^ des Herrn

> Aail Kelzer.
« l. l. wymnasialproscssors i. P.,

^ sowie die zahlreiche Betheiligung an dessen ̂ e l ^ ,
^ begängnis verpflichten mich. allseitig den tieM«?
W testen Dank auszusprechen. Vor allem d.,nle ' ^ . ^
W stcns dem verehrten Lehrkörper, wie auch den <5H
^ lern des Gymnasiums, darunter insbesondere ^
^ Herren Sängern, und dem Institute Waldhcrr I M
^ die rührenden Veweije von Anhänglichkeit all . M
M theuern Verstorbenen, die ihn so sehr ehren " W
^ seine trauernde Gattin D
> Theiese Mclzel. »
W Laibach. 11. März 1873. ^ >

M Für die innigste Theilnahme während der a^ ^
^ andauernden Krankheit, sowie für die zahlreiche ^,
W ehrende Begleitung zur Ruhestätte meines UN»"»
^ lichen Ehegatten

> Johann tlllspotnik.
W «eamter der l. l. priv. Südbahngesellschasl,
^ D meill^
M spreche ich hiemit allen P. t, Theilnchmern "' »
« tiefgefühltesten Danl aus. >

» Hertku Kl,8potni^>

3 i l ) l s ( N ! ) ^ l ^ ^ . Wien. 9. März. (1 Uhr.) Die Vörse war heute sehr animiert und beachtete in erster Linie Eisenbahnactien.

Gelb Na«
Papierrcnte 6340 6350
Eilbcrrente 6730 6750
Goldrente 74 90 75 —
Lose, 1833 317 — 318 —

. 1854 10725 10750
, I860 N175 l 1 2 -
^ 1860 (Fünftel) . . . . N975 12025
, 1864 . 136 — 136 25

Una. Prämien-Anl 76 75 77 25
Kredit L 162 - 162 50
^ 1350 14 —

' l . der Stadt Wien 892», 8925
rungs-Lose . . 103 75 104 25
odriefc . . . 140 50 1 4 1 ' -
^ ^scheine . 100 - 100 20

:c . -. . 90 35 90 40
—!< ^^.n^il i i i-vlul V9-25 9950
Ung. Tchanbons vom I . 1874 111 - - I N 50
Anichen der Etadtgemeinde

Wien in V. V 9650 97 —

«rundentlaftungs-rbligatisnen.

Vöhmen 103 — 10350
Nicderösterrcich 104 - 104 50

Gtld Wa«
Galizien 8450 85'—
Siebenbürqen 75 60 76'—
Temeser Vanat 77 50 78 —
Ungarn 78 50 78 75

Nctlen hsn VanlsN.

G«N> N a «
Anglo-österr. Nanl 104 50 105 -
Kreditanstalt 234 50 234 75
Depositenbank —'— — ' -
Kreditanstalt, ungar 223 75 224 —
?iationalbant 803 — 805 —
Unionbanl 66 50 67 —
Vcrtehrsbanl 99 50 100 —
Wiener Bankverein —'— —'—

Actlen von Transvar t Unterneh
mungen.

Gtlb Ware
Alfäld.Bahn 116 50 117 -
Donau.Damfpschiff..Gesellschaft 379 — 381 -
Elisabeth.Wcstbahn . . . . 1 7 2 - 172 50
sscrdinands'Nordbahn . . 1990-2000 —
ssranz.Ioseph.Nabn . . . . 13075 131 25

Gtlb wa«
Gallzische Karl.Ludwig-Vahn 244 75 245 —
Kaschau-Oderberger Nahn . . 105 105 50
Lemberg-Czcrnowiher Nahn . 124— 124 50
Lloud-Gcsellschaft 4 0 2 — 4 0 4 -
Ocsterr. Nordwestbahn . . . 109-— 109 50
Rudolfs.Vahn 117 25 117 75
Staatsbahn 260 — 260 50
Südbahn 7.', '- 7550
Theik-Bahn 17550 17« -
Ungar.galiz Verbindungsbahn 9 4 - 94 50
Ungarische Nordostbahn . . . 113 - 11325
Wiener Tramway'Gcsellsch. . 138— 1^850

Pfandbriefe.

Allg.öst.Nodentreditanstli.Gd.) 106 50 107 -
«'". " „ . " l i .w. 'V.) 89 85 90 10
Nlltionalbllnl 9885 99 —
Ung. Bodenkredit Inst. (V..V.) 94 50 9 5 -

Pr is r l tä ts Vbligatlsnen.

Elisabcth-V. 1. Cm 92 75 93 —
sserb-Nordb, in Silber . . . 106 90 10720
ssranz-Iuscph.Ullhn . . . . 8880 89 —
Gal. Karl-Ludwig'«., 1. Em. 10150 102 —

, O l l " gg.'/'

Oesterr. Nordwest-Bahn - - ^-95 ^ »
Sicbenbürger Bahn - ' ' 155 ̂  ,>5^
Staatsbahn 1. (!m. - - ' i n 5,l1 ^ z ^
Südbahn » 3°/., . . . . ' q4-80 ^ ^

Südbahn, Bons . . - - - '

Levisen. 53^

Aus deutsche Plähe . - - ' , ' l 8 ^ /.Zs"
London, kurze Sicht . > - ' ^ g ^ ^ /s"
London, lange Sicht . > ' 4 ? ^
Paris - '

Veldjorten. ^ ^

Geld ^ f l , ^ „
Dukaten . . . . 5 fl. 59 "- ^ 4
NapoleonSd'or . V „ ^ " " 55 ̂
Deutsche Reichs. .^ 5s-75 "

banlnolen. . . 58 „ ^ " M "
Tilberguldcn . . 104 „ b" "

'«0°'<<
.«rainischc Orundcntlastl'Ngs O ^ ^

Privatnoticrun«: Geld ^" ̂ ' ^ B '
dlt 234 25 bis 234 50. Attglo 1"

Nachtrag: Um 1 Uhr 20 Minuten notieren: Papierrente 63 25 bis 63 35. Gilberrente 67 25 bis 67 35. Asldrente 74 85 bis 74 9i». Kr«
London 118 65 bis 113 35. Napolevn« S43'/ , biö 9 4i,. Gilber 104 50 bis 104 75.


